
   
 

Pressemeldung  

Keine Abschiebungen während einer Pandemie! 

Mainz, 07.12.2020.  Der Landesjugendring Rheinland-Pfalz ist der Überzeugung, dass Abschiebungen 
während der COVID-19-Pandemie nicht zu verantworten sind und das Leben der Abgeschobenen aufs 
Spiel setzen. Auch das Begleitpersonal wird unnötig in Gefahr gebracht. Daher hat er gemeinsam mit 
über 30 anderen Organisationen einen Aufruf von Pro Asyl anlässlich der Innenministerkonferenz am 

09.-11. Dezember 2020 für ein bundesweites Abschiebungsmoratorium bis mindestens April 2021 
unterzeichnet. 

Zahlreiche Herkunftsländer von Asylsuchenden haben marode Gesundheitssysteme und sind nicht in der 
Lage, an dem Virus Erkrankte zu versorgen, heißt es in dem Aufruf weiter. Auch Staaten mit einem relativ 
gut aufgestellten Gesundheitssystem kommen an ihre Kapazitätsgrenze. Die Zahl der Corona-Infizierten 
steigt weltweit dramatisch, ganz zu schweigen von der rasant steigenden Zahl der Toten. Dennoch 
werden Menschen in Länder abgeschoben, in denen sich die Pandemie katastrophal auswirken könnte 
oder es bereits tut. Das Risiko für ihre Gesundheit und körperliche Unversehrtheit ist immens. 

Insbesondere in den Wintermonaten ist in vielen der besonders von der Pandemie betroffenen Ländern 

nicht mit einer schnellen Besserung zu rechnen. 

Den vollständigen Text des Aufrufs findet man auf www.pro-asyl.de.  

Der Landesjugendring Rheinland-Pfalz (LJR-RLP) ist der Zusammenschluss von mehr als 20 

Jugendverbänden in Rheinland-Pfalz. Gemeinsam erreichen wir ca. 200.000 Kinder und Jugendliche. Der 

Landesjugendring vertritt die Interessen von Kindern und Jugendlichen gegenüber Politik und 

Gesellschaft. Weitere Informationen und Aktuelles unter www.ljr-rlp.de oder bei Facebook, Instagram und 

Twitter.  
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